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Referenzprojekt 
Generalerneuerung E37 - Gasthofalmbrücke 
 
OBJEKT : Generalerneuerung Brückenobjekt E37 - 

Gasthofalmbrücke und Fahrbahnerneuerung 
TTN ab km 79,5 bis km 80,6 und  
TTS ab km 87,78 bis km 88,1 

  
AUFTRAGGEBER : ASFINAG 

Bau Management GmbH 
Modecenterstraße 16/3 
1030 Wien 

  
 Ansprechperson: 

Herr Ing. Manfred Gartler 
Tel.: +43 6477 / 8471 - 0 
bzw. +43 664 60108 - 14144 
Fax: +43 6477 / 8471 - 202 
manfred.gartler@asfinag.at 

  
BAUZEIT : Baubeginn: März 2010 

Bauende :   Juni 2011 
  
NETTOABRECHNUNGSSUMME: € 14.500.000,- 
  
   
PROJEKTDATEN (1/2):   
   
GESAMTLAENGE BRUECKE: 2 x 436,00 m  
   
HOEHE: ca. 45,00 m über Boden  
   
GESAMTBREITE: 14,00 m beide RFB  
   
GESAMTBRUECKENFLAECHE: 12.200,00 m²  
   
STUETZWEITE: 66,00 m  
   
BETONMASSEN: 4.600,00 m³ 
  
BETONSTAHL: 1.133,00 to 
  
STAHLVERSTAERKUNG + 
AUSTAUSCH: 

 
210,00 to 

  
BRUECKENABDICHTUNG: 10.500,00 m² 
  
FLUESSIGKUNSTSTOFFABDICHTUNG: 2.500,00 m² 
  
BAUMETHODE: Stahlverbund 
 



Referenzprojekt 
Generalerneuerung E37 - Gasthofalmbrücke 
 
PROJEKTDATEN (2/2):  
  
PFEILERANZAHL: 2 x 6 Stk. (Pfeiler nicht erneuert) 
  
STUETZWEITEN: (52,85 m – 5 x 66,06 m – 52,85 m) x 2  

 
   

STRASSENBAU:   

   

ABTRAG BEST. BETONDECKE: 25.000 m² (Freiland)  

   

ABTRAG BEST. FB-PLATTE UND 
RANDBALKEN: 

 
4.400 m³ 

 

 
 
ASPHALTIERUNG: 

  

  
   
  
  
   
   
   
   
   
   
  
   
  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



PROJEKT KURZBESCHREIBUNG 
 
Die gegenständliche Baumaßnahme umfasst im Wesentlichen die Generalerneuerung
der Gasthofalmbrücke, Objekt E37 auf der A 10 Tauern Autobahn km 80,150 bis 80,586
und die Generalerneuerung der Fahrbahn im Bereich des Nordportals des
Tauerntunnels (TTN) vom km 79,500 bis 80,150 bzw. km 80,586 bis 80,600 sowie der
Fahrbahn im Bereich des Südportals des Tauerntunnels (TTS) vom km 80,780 bis
87,950 (RFB Villach) bzw. vom km 80,780 bis 88,096 (RFB Salzburg). 

Die im Jahre 1973-74 errichtete Verbundbrücke besteht aus zwei getrennten und
unterschiedlich breiten Tragwerken: RFB Salzburg (B = 13,70 m) und RFB Villach (B =
16,20 m). Das Tragwerk jeder Richtungsfahrbahn besteht aus zwei stählernem
Hauptträger und einer Fahrbahnplatte. Die beiden Hauptträger einer Richtungsfahrbahn
sind mit einem oberen und einem unteren Horizontalverband (Rautenverband), sowie
mit Vertikalverbänden verbunden. Die Fahrbahnplatte liegt im Feldbereichen im Verbund
mit den Stahlobergurten, in den Stützenbereichen Ueweils ±13,2 m von der
Pfeilerachse) ist die Fahrbahnplatte mit den Obergurten nicht verbunden. ln diesem
Bereich liegt die FBP lediglich auf einem Elastomerstreifen auf, womit nur die Abtragung
von Vertikalkräften sichergestellt ist. Die Schließung des Torsionskastens in diesem
Bereich erfolgt durch den stärker ausgebildeten Horizontalverband. Die Ableitung der
Horizontalkräfte aus der Fahrbahnplatte erfolgt über eine Betonschubknagge, die mittels
Kopfbolzendübel mit dem oberen Querpfosten der im Verband aufgelösten
Auflagerscheibe verbunden ist. Zur Einstellung der planmäßigen Nivellette bzw.
Querneigung sind am Obergurt Betonsockeln mit variabler Höhe vorgesehen.  

Die Brücke ist mittels Rechteckfundamenten (Achse 0 bis 5 und 7) bzw. Brunnen (Achse
6) flach fundiert. Die Lagerung erfolgt auf Topfgleitlagern in den Achsen 0, 1, 6 und 7
bzw. auf allseitig festen Linienkipplagern in den Achsen 2 bis 5.  

 

Beschreibung des Neubaues bzw. der Sanierungsmaßnahme: 

Im Zuge der Generalsanierung der Gasthofalmbrücke wurden die Brückenausrüstung,
Fahrbahnbelag, Randleiste und die bestehenden Fahrbahnplatten abgetragen und
anschließend wieder erneuert. Die Fahrbahnbreite des Neubaues beträgt für die beiden
Richtungsfahrbahnen nun 12,0 m, womit die bestehende Fahrbahnbreite der RFB
Villach um 2,0 m verringert und die bestehende Fahrbahnbreite der RFB Salzburg um
0,5 m vergrößert wurde. Die Breite der Randleisten beträgt 1,05 m, die Breite der
Mittelleiste beträgt 0,95 m je RFB. Somit ergibt sich Gesamtbreite von 14,0 m je RFB,
die Tragwerksbreite der RFB Villach wurde um 2,25 m geringer, jene der RFB Salzburg
um 0,25 cm größer als Bestand. Die lichte Weite zwischen den Richtungsfahrbahnen
ergibt sich mit 1 ,05 m. Die Stützweite der Mittelplatte ist durch den Abstand der
bestehenden Stahlträger gegeben und beträgt 7,5 m. Die Kragplattenlängen betragen je
Seite 3,0 m, womit die Fahrbahnplatten als schlaff  



bewehrte Platten hergestellt wurden. Die Fahrbahnplattendicken betragen 20 cm am
Kragplattenrand, 45 cm am Anschnitt Obergurt und 30 cm im Bereich des Mittelfeldes. An
den Obergurten waren wie im Bestand Betonsockeln (Aufstelzungen) vorgesehen, um die
Abweichungen zwischen dem Höhenverlauf der Stahlobergurte und der Nivellette bzw. der
Querneigung lt. optimiertem Deckenbuch auszugleichen. Die Herstellung der
Fahrbahnplatte erfolgte mit zwei Schalwägen in "Pilgerschrittverfahren rückwärts" in 20
Abschnitten in Wochentakt. 

Zur Erreichung der normgemäßen Standsicherheit im Bezug auf die Brückenbelastung
nach EC 1 sowie auf die Bemessungskonzepte der Tragfähigkeit und
Gebrauchtauglichkeit nach EC 2, EC 3 und EC 4 musste die bestehende
Stahlkonstruktion verstärkt werden. Die Stahlkonstruktion wurde in Wesentlichen
folgendermaßen verstärkt:  

RFB Salzburg: Verstärkungen der Stegstöße Typ 1 im unteren Bereich Verstärkung der
unteren Trägerbereiche in den Endfeldern Verstärkungen der unteren Trägerbereiche in
Stützenbereichen Beulverstärkungen mittels Längssteifen und Querrippen Verstärkungen
der Verbände und der Lagerachsen Lagertausch Achse 0, 1, 6 und 7 

RFB Villach: Verstärkungen der Stegstöße Typ 1, 5 und 6 im unteren Bereich
Verstärkungen der Stegstöße Typ 3 im oberen Bereich Verstärkung der unteren
Trägerbereiche in den Endfeldern Beulverstärkungen mittels Längssteifen und Querrippen
Verstärkungen der Verbände und der Lagerachsen Lagertausch Achse 0, 1, 6 und 7
Ergänzung des Anschlusses der Querrippen an die Obergurte. 

 

ABDICHTUNG: 

Für die Fahrbahnplatte wurde im Bereich von Durchdringungen der Abdichtung
(Randbalken und Fahrbahnübergangskonstruktionen, siehe Plan Nr. 005) eine
Flüssigkunststoffabdichtung gem. RVS 15.03.13 vorgesehen, die restliche Fläche wurde
mit polymerbitumenbeschichteten Bahnen gem. RVS 15.03.12 abgedichtet. Die
Überlappung der beiden Systeme beträgt 30 cm. Der Einbau der Schutzschicht erfolgte
unmittelbar nach der Fertigstellung der Abdichtung. 

 

ENTWÄSSERUNG:  

Tagwasserabläufe (mit verschraubbaren Einlaufrosten) und Abdichtungsentwässerungen
im Brückenbereich: Einbau beim betonieren Fahrbahnplatte. Die
Entwässerungslängsleitung wird mit PEHD DN200 zum bestehenden Fallrohr bei Pfeiler in
Achse 4 bzw. mit PEHD DN200 und DN250 zur bestehenden Querentwässerung beim
Widerlager Salzburg in Achse 0 geführt. Befestigung der Leitungen samt Dehnmuffen und
Fixpunkten gem. Herstellerangaben, Stahl, Werkstoffnr. 1.4571 (Niro). Die Entwässerung
im Freilandbereich TTN und TTS wurde wie im Bestand geführt, die bestehenden
Einlaufschächte im Bereich TTN, wurden entsprechend dem optimierten Deckenbuch
angepasst. 

 



WIDERLAGERUMBAU:  
 
Die bestehenden Widerlager blieben in ihren Hauptabmessungen erhalten, nur die
Flügelwände wurden den neuen Fahrbahnbreiten angepasst. Die Krone der
Kammerwände wurde den Abmessungen der neuen Fahrbahnübergangskonstruktion
angepasst. Die Randbalken der Flügelwände Richtungsfahrbahn Villach wurden
gegenüber dem Bestand breiter, die dabei entstehende Auskragung wurde über eine
Konsole an der Flügelwand gesichert. Die bestehenden Schleppplatten der
Richtungsfahrbahn Villach wurden vollständig abgebrochen und erneuert. Die Randbalken
der Flügelwände Richtungsfahrbahn Salzburg wurden gegenüber dem Bestand schmäler.
Der dabei entstandene Überstand der Flügelwände wurde abgebrochen und die
Schleppplatten wurden verbreitert. Die bestehenden Schleppplatten der
Richtungsfahrbahn Villach wurden auf das Maß der neuen Fahrbahnbreiten verbreitert
und durch einen Aufbeton verstärkt. Der Flügel am Widerlager Villach -Richtungsfahrbahn
Salzburg wurde um 1 ,35m verlängert und somit dem Geländeverlauf angepasst. Die
Lagerbänke erhielten im Bereich der neuen Lücke zwischen den beiden Tragwerken einen
Gefällebeton der Niederschlag von der Lagerbank wegleitet. Die seitlichen Kammerwände
der Richtungsfahrbahn Villach erhielten einen Randbalken. 
 
 
SANIERUNG DER BETONOBERFLÄCHEN (WIDERLAGER-PFEILER): 
 
Betonoberflächen wurden gesäubert (HDW-Strahlen), dabei wurden Verunreinigungen,
Aussinterungen und lose Stellen entfernt. Wo erforderlich, wurde die Betonoberfläche
wieder reprofiliert. Freiliegende Bewehrung wurden bis zu einen Reinheitsgrad von 2 Y2
sandgestrahlt, korrosionsschutzbeschichtet und wieder reprofiliert. Risse wurden
kraftschlüssig verpresst. Vorhandene korrodierte Verpresspacker aus vorherigen
Sanierungsmaßnahmen wurden bis in eine Tiefe von 2cm entfernt, die dabei
entstandenen Öffnungen in der Betonoberfläche wurden wieder geschlossen (reprofiliert).
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



HERSTELLUNGSUMFANG 
 

 Es wird mit dem Abtrag und Sanierung der RFB Villach begonnen. 

 Verkehrsumlegung auf die RFB Salzburg, im Tauerntunnel auf die Tunnelröhre
Villach ( „alte Tunnelröhre"). Die Verkehrsumlegung auf die neue Tunnelröhre
Salzburg erfolgte am 01.05.2010.  

 Verkehrsaufrechterhaltung auf der ganzen Bauloslänge von TTN über Tauerntunnel
bis TTS. 

 Vermessung der bestehenden Fahrbahn 

 Planung der Gerüste (Abbruch-, Schutz-und Arbeitsgerüste), der Schalwägen, der
Einhausungen, jeweils incl. Anschluss am Tragwerk 

 Erstellung eines Abbruchkonzeptes 

 Abtrag und seitliches Lagern der Leitschienen 

 Abtrag und Entsorgung der Brückenausrüstung (Leitschienensteher, Geländer,
Überkopfwegweiser, Beleuchtungsmaste, Kabel, Entwässerung) 

 Abtrag und Entsorgung des Fahrbahnbelages und der Abdichtung 

 Abtrag und Entsorgung der Randleiste und des Mittelstreifens 

 Abtrag und Entsorgung der bestehenden Fahrbahn im Freilandbereich 

 Abtrag und Entsorgung der bestehenden Fahrbahnplatte 

 Abtrag und Entsorgung der bestehenden Kopfbolzendübel 

 Vermessung der Obergurte nach dem Abtrag der Fahrbahnplatte 

 Erstellung eines optimierten Deckenbuches 

 Werkstattplanung 

 Lagertausch 

 Stahlbauverstärkungen incl. Sandstrahlen der zu behandelnden Flächen und
Entsorgung des Strahlmaterials samt Beschichtung 

 Versetzen von neuen Verbundmitteln (Kopfbolzendübel) 

 Korrosionsschutzarbeiten am Stahltragwerk (Bestand und Verstärkungen) 

 Kleinflächige Sanierung der Betonoberfläche der Pfeiler 

 Sanierung der Lagersockel 

 Sanierung der Widerlager ( Betonoberfläche der Kammermauer und Flügel) 

 Herstellung der Fahrbahnplatte in Pilgerschrittverfahren mit zwei Schalwägen 

 Herstellung der Abdichtung der Fahrbahnplatte 

 Herstellung der Randleisten 

 Aufbringung des Fahrbahnbelages 

 Einbau der FÜK 

 Montage der Brückenausrüstung (Leitschienen, Geländer, Entwässerung) 

 Ende Bauphase 1 (Sanierung RFB Villach): 15.10.2010 

 Verkehrsumlegung: Brückenbereich auf RFB Villach, im Tunnel auf RFB Salzburg 

 Beginn Bauphase 2 (RFB Salzburg): 18.10.2010 
o detto für die Sanierung der RFB Salzburg 

 Räumen der Baustelle 
















